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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532,

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heilage:

Annaburger Zeitung.

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Sonnabend, den 29. Auguſt 1903.
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Beſtellungen Weh
für Monat September

auf die „Annaburger Zeitung“ werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Wochenſchanu.
Weil er der Anfgabe der Reichsfinanz-

reform nicht gewachſen, hat der ſeitherige
Reichsſchatzſekretär v. Thielmann ſein Amt
verlaſſen. Er iſt durch den bisherigen baye
riſchen Bevollmächtigten beim Bundesrat, Frei
herrn v. Stengel, der als eine ganz hervor
ragende Finanzkraft gilt, erſetzt worden, aus
welchein Anlaß zwiſchen Kaiſer Wilhelm und
dem Prinzregenten Luitpold ein ſehr be
merkenswerter Depeſchenwechſel ſtattfand. Hof
fentlich gelingt es dem neuen Schatzſekretär,
die durch das jetzige Syſtein dringend not

gen dene Me eine Ng4

ichen Abſchluß zu bringen.
der ſeit längerer Zeit vakant geweſene Ober
präſidentenpoſten durch den bisherigen Ober
präſidenten von Heſſen-Naſſau, Grafen v. Zed
litz-Trützſchler, beſetzt und an deſſen Stelle
der Regierungspräſident von Windheim, ein
Korpsbruder des Kaiſers berufen worden.
Die Wahl des Herrn von Zedlitz-Trützſchler,
hat in der ſchleſiſchen Heimat deſſelben all
gemeine Zuſtimmung gefunden und was Herrn
v. Windheim betrifft, ſo wird deſſen beiſpiellos
ſchnelle Karrtere allgemein beſprochen; man
ſieht in manchen Kreiſen in Herrn von Wind-
heim bereits den kommenden Miniſter des
Jnnern.

Jm Orient hat ſich plötzlich alles zum
Guten gewandt: der „kranke Mann“ hat ſich
allen von Rußland geſtellten Forderungen ge
fügt und ſo iſt mit der vom Zaren ſofort
beſohlenen Rückkehr des ruſſiſchen Geſchwaders
von der türkiſchen Küſte nach Sewaſtopol auf
dem Balkan wieder eitel Frieden und Har
monie eingekehrt. Auf wie lange, das ſteht
freilich dahin, denn wenn auch Rußland be
friedigt iſt, mit der friedliebenden Zurück
haltung der übrigen Mächte dürfte es künftig
hin aus ſein und der Welt noch manche
Ueberraſchung bevorſtehen. Die ungariſche
Kriſis harrt noch immer ihrer Löſüng. Jm
übrigen ſtehen die Dinge in Oeſterreich-Ungern
ſo, daß auf einen Fortbeſtand des ſtaatsrecht
lichen Verhältniſſes der beiden Reichsteile
kaum noch zu hoffen iſt. Jm Humbert-Pro
zeß iſt das Urteil geſprochen worden. Thereſe
und Frederik Humbert ſollen auf 5 Jahre
ins Zuchthaus, Emilie und Romain Daurignac
auf 2 bezw. 3 Jahre ins Gefängnis wandern.
Das iſt nicht viel, wenn wan den Rieſen
betrug betrachtet, den dieſe feine Familie durch
Jahrzehnte ſich leiſten konnte. Die kleinen
Diebe hängt man, die großen läßt man laufen
Das alte Sprichwort bleibt auch hier wieder
wahr. Salisbury, der verdienſtvolle und be
deutendſte engliſche Staatsmann und Führer
der engliſchen Konſervativen, iſt im Alter
von 75 Jahren verſtorben. Jm Jahre 1878
vertrat Salisbury neben Beaconsfield England
auf dem Berliner Kongreß. Aus China kanten
Meldungen von einem VNeberfall des Miſſi
onars Homeyer von der Berliner Miſſion,
von großen Ueberſchwemmungen und von der
Zerſtörung deutſcher Telegraphenlinien durch
die Chineſen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am morgenden Sonntag
Vormittag 10 Uhr findet in hieſiger Schloß
kirche die ſeierliche Einführung des Herrn
Schloßpfarrer Dr. Aebert ſtatt.

Annaburg. (Denkmalſchändung.) Eine
gemeine nichtswürdige Tat iſt kürzlich auf dem
Neuhäuſer Friedhof verübt worden, indem
Bübenhände das daſelbſt im Frühjahr er
richtete Grabdenkmal der Ww. Arndt in einer
Weiſe beſchädigt haben, daß deſſen vollſtändige
Erneuerung notwendig iſt. Nach Ausſage
eines Sachverſtändigen kann die Beſchädigung
reſp. die Entfernung der Jnſchriften nur
durch Anwendung einer ätzenden Flüſſigkeit
herbeigeführt worden ſein. Weiter iſt an
einem Denkmal ebendaſelbſt der Name des
Verfertigers deſſelben entfernt worden.
Hoffentlich gelingt es, den Täter, für deſſen Nam
haftmachung die Hinterbliebenen eine Belohnung
zuſichern, zu ermitteln, damit derſelbe ſeiner
Strafe nicht entgeht.

W gbhurg. (Eingeſandt.) Der Anng-burger Landwehrveretn begeht am e t
1904 das 25jährige Jubiläum der Weihe
ſeiner Vereinsfahne. Dieſe Fahne wurde im
politiſch ſturmbewegten Jahre 1848 von den
patriotiſch geſinnten Damen Annaburgs der
treu zu König und Vaterland ſtehenden und
die öffentliche Ordnung aufrecht haltenden
Annaburger Bürgerwehr als Geſchenk über
reicht, ging nach Auflöſung der Bürgerwehr
in den Beſitz der Ortsgemeinde Annaburg
über und wurde durch Beſchluß der Gemeinde-
vertretung am 2. März 1879 dem am 1.
Dezember 1878 gegründeten Annaburger Land
wehrverein, der es ſich zur beſonderen Auf
gabe geſtellt, die Liebe und Treue zu Kaiſer
und Reich, König und Vaterland ſtets zu
pflegen und zu bethätigen, als Geſchenk über
wieſen. Die Uebergabe fand durch den der
zeitigen Gemeindevorſteher Abet an den Vor
ſtand des Landwehrvereins, deſſen derzeitiger
Vorſitzender Herr Leutnant a. d. Reitzenſtein
war und der dieſes Ehrenamt z. Z. wieder
inne hat, ſtatt. Die feierliche Einweihung
der Vereinsfahne fand am 22. März 1879,
dem Geburistage des hochſeeligen Kaiſers
Wilhelm des Großen, Nachmittags 2 Uhr,
auf dem feſtlich geſchmückten Marktplatze unter

Beteiligung des Offizierkorps des Militär
KnabenErziehungsinſtituts, der Ehrenmit
glieder und Ehrengäſte des in Parade auf-
geſtellten Annaburger Landwehrvereins und
des zu dieſer Feier erſchienenen Naundorfer
Landwehrvereins, durch den derzeitigen Orts-
pfarrer Nottrott ſtatt. Der Verein darf die
Fahne durch Erlaß der Miniſterien des Jn
nern und des Krieges führen. Das Fahnen
tuch iſt aus ſchwarz und weißen ſtarken Seiden
ſtoff angefertigt, enthält auf der einen Seite,
auf großem roten Schilde das ehemalige
Stadtwappen Annaburgs „fünf Roſen“ und
auf der Rückſeite, auf einen Schild von weißer
Seide, einen grünen Eichenkranz mit der ge
ſtickten Jnſchrift Annaburg den 1. Dezember
1878. Die Fahnenquaſte und Schnur ſind
von ſchwarzer und weißer Seide, der Fahnen
ſtab aus ſchwarz polirtem Holz mit Metall
ſpitze: Den verehrten, pratriotiſch geſinnten
Damen Annaburgs reſp. Vereinsdamen bietet
ſich Gelegenheit, gleich ihren Vorgängerinnen,
welche die hiſtoriſche Fahne geſtiftet, ihre pa

triotiſche Geſinnung durch Stiftung eines
Fahnenſchmuckes zur Jubelfeier zu betätigen.

Wittenberg, 22. Aug. (Strafkammer.)
Da in einer gegen den aus der Unterſuchungs

haft vorgeführten Maurer Auguſt Ulrich aus
Annaburg, und den Handelsmann Emil Lang
hammer aus Schönewalde anſtehenden Straf
ſache der Angeklagte L. wegen Krankheit nicht
erſchienen iſt, ſo wird nur gegen Ulrich ver
handelt. Der völlig vermögensloſe Ange
klagte lieh ſich vom damaligen Arbeitgeber
Lene ein Fahrrad, mit welchem er nach Berlin
fuhr, das Rad dortſelbſt verkaufte, ſich die
Fahrradkarte aneignete, zu dem Fahrrad
händler Roſtock ging, ein neues Rad für
225 Mk. kaufte und dafür einen in ſeinem
Beſitze befindlichen von Langhammer ausge
ſtellten und von dem Landwirt Ulrich, welchen
er aber bei dem Kaufabſchluß nicht zu kennen
vorgab, acceptierten Wechſel mit dem Namen
Leue als Girant verſah und in Zahlung gab.
Als der Wechſel ſpäter präſentiert werden
ſollte und kein Landwirt Ulrich in Annaburg
ermittelt werden konnte, ſo wurde Straf
antrag geſtellt und der Maurer Ulrich er
mittelt, welcher nun heute wegen Betrugs
und Urkündenfälſchung koſtenpflichtig mit
zwei Jahren Zuchthaus und 150 Mk. Geld

t Ah Werveihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren aberkannt.

Blönsdorf, 24. Aug. Auf eigenartige
Weiſe verunglückte der Bahnarbeiter G. auf
offener Bahnſtrecke Ein daherſauſender Schnell
zug trieb ein Stück Steinſchlag mit ſolcher
Wucht beiſeite, daß vem in der Nähe beſchäf
tigten G. das Ohr zerſchnitten wurde. G.
mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Finſterwalde. „Die Sänger von Finſter
walde“, die bekanntlich in einem KoupletVor
trag der Stettiner Sänger entſtanden ſind,
werden jetzt abgelöſt. „Tante Katzbach aus
Elſterwerda“ ſteht nunmehr auf dem Pro
gramm, eine Burleske der Stettiner Sänger,
welche täglich im Saale des Reichshallen
Etabliſſements in Berlin aufgeführt wird.
Endlich iſt nun der Weg gefunden worden,
um Elſterwerda mit einem Schlage berühmt
iu macheu. Alle bisherige dankenswerte Be
ſtrebungen durch Heranziehen von Fabrik
anlagen, Verſchönerung der Stadt uſw. für
die Hebung Elſterwerdas zu ſorgen, müſſen
hinter der „großartigen“ Jdee natürlich weit
zurücktreten. Wir wünſchen, daß Elſterwerda
mehr davon profitieren möge, als es Finſter
walde eingebracht hat.

In eine ſehr fatale Kalamität iſt in
Eiſenach der preußiſche Eiſenbahnfiskus ge
raten. Bei dem dortigen Bahnhofs-Umban
iſt eine Unterführung um zwei Meter zu
ſchmal, wie vertragsmäßig ausgemacht, an
gelegt worden. Jetzt beſteht die Eiſenacher
Gemeindeverwaltung darauf, daß der Eiſen
bahnfiskus entweder ſeine vertragsmäßige
Verpflichtung erfüllt, oder die Stadt Eiſenach
zahlt die Reſtſumme des Zuſchuſſes zum Bahn
hofsUmbau in Höhe von 500000 Mark,
wovon bisher 200 000 Mk. ausgezahlt ſind,
nicht aus.

Standesamtliche Nachrichten.
Standesamt Annaburg.

Geboren: Am 2. April dem Lehrer Julius
Albrecht 1 T. Am 4. dem Fabrikarbeiter Au
guſt Scobel 1 T. Am 5. dem Fabrikarbeiter
Auguſt Remane l S. Am 7. dem Fabrikarbeiter
Carl Geſchke 1 T. Am 15. dem Fabrikarbeiter
Fr. Wilh. Kühnaſt 1 S. Am 18. dem Fabrik
arbeiter Hermann Dietze 1 S. Am 19. dem
Steingutdreher Reinhold Maagk 1 T. Am 24.
eine uneheliche Geburt. Am I. Mai eine un

ſtrafe oder an deren Stelle noch mit 20

VII. Jahrg.
e eegegee-arbeiter Guſtav Neukirch 1 S. Am 18. dem

Großvorſtädter Guſtav Mietzſch T. Am 16.
dem Tiſchlermeiſter Karl Thuniſch 1. S. Am
17. dem Arbeiter Wilh. Grune 1 T. Am 18.
dem Vorſtädter Herm. Kuitzſch 1 T. Am 23.
dem Mechaniker Hermann Meyer 1 T. Am 24.
dem Fabrikarbeiter Guſtav Hahn 1 S. Am 26.
dem Fabrikarbeiter Wilh. Steinbeiß 1 T. Am
30. dem Arbeiter Ernſt Schulze 1 S. Am 30.
dem Fabrikarbeiter Fichard Paul 1 S. Am 30.
dem Arbeiter Hermann Schmidt 1 T. Am 1.
Juni dem Streckenarbeiter Carl Schmidt 1 T.
Am 1. dem Fabrikarbeiter Friedrich Riedel I. S.
Am 31. Mai dem Fabrikarbeiter Hermann Bach
mann 1 S. Am II. Juni dem Steingutdreher
Hermann Rölecke 1. T. Am 8. dem Steingut
dreher Auguſt Fieſeler I S. Am 11. dem Ar
beiter Hermann Kleinſchmager I S. Am 12.
dem Zimmermann Franz Schäde I S. Am 12.
dem Arbeiter Carl Jäſche 1 T. Am 13. dem
Fabrikarbeiter Wilh. Schmohl 1 S. Am 13.
dem Arbeiter Auguſt Bachſtein I S. Am 17.
dem Steingutmaler Joſeph Wolbert 1 T. Am
17. dem Arbeiter Albert Wittke 1 S. Am 17.
dem Arbeiter Ernſt Lehmann 1 T. Am 19.
dem Arbeiter Paul Polſter I T. Am 19. dem
Arbeiter Hermann Hoffmann 1 S. Am 19. dem
Zäuslex. C. Krumpe in Purzien 1 T. 0
dem Fabrikarbette Otto Heinrich
eine uneheliche Geburt. Am 24. dem Maurer
Fritz Berndt 1.T. Am 30. dem Fabrikarbeiter
Emil Eſche 1 T. Am 30. dem Bäckermeiſter
Albert Kramer 1 S.

Sterbefälle: Am 4. April Wilhelmine
Eger geb. Richter, 66 J. alt. Am 9. Fr. Wilh.
Hube, 9 Monate alt. Am 19. Kantor em. Kühne,
64 Jahre alt. Am 27. Otto Richard Remane,
10 Wochen alt. Am 6. Mai der Arb. Gott
fried Hollmig, 75 J. alt. Am 7. Robert Willy
Seidel 10 M. alt. Am 7. ſeparierte Zimmer
mann Erneſtine Grube geb. Kühnaſt, 37 J. alt.
Am 15. Auguſte Luiſe Scobel, 6 W. alt. Am
29. Margarethe Eliſabeth Hellmann, 4 M. Am
30, Otto Paul Hardorf 1 J. 3 M. alt. Am
1. Juni Arthur Ehrich Kettmann, 10 M. alt.
Am 4. Willy Schulze, 1 T. alt. Am 6. Aus
zügler Johann Gottlieb Mietzſch, 59 J. alt. LAm
10. Marie Heinrich, 5 M. alt. Am 11. Anna
Frieda Rölicke, 9 St. alt. Am 12. Arbeiterin
Johanna Chriſtiane Hollmig, 75 J. alt. Am
23. Martha Frieda Richter, 3 M. alt. Am 24.
Anna Wagner, 5 J. alt. Am 27. Karoline
Kaufmann geb. Grahl, Wittwe, 69 J. alt. Am
25. Arb. Paul Kirſte, 28 J. alt.

Eheſchließungen: Am 12. Brauer Gu-
ſtav Bruno Schmidt mit Wilhelmine Jda Richter.
Am 12. Arb. Ernſt Richard Theilemann mit
Eliſe Helene Fichte. Am 13. Schuhmacher Otto
Franz Tengler mit Marie Eliſabeth Strzelzich.
Am 13. Maurer Johann Wilh. Ahrendt mit
Emma Auguſte Emilie Karow. Am 13. Stein
gutdreher Wilh. Auguſt Thorandt mit Anna
Ernſtine Hemmann. Am 13. Fabrikarb. Ferdi
nand Rudolf Miehe mit Eliſe Marie König.
Am 14. April Gerichts-Aktuar Adolf Max Juſt
mit Marie Klara Kühne. Am 14.5 Malermeiſter
Carl Alexander Bucke mit Auguſte Anna Agnes
Riethdorf. Am 18. Steingutmaler Ernſt Pank
rath mit Emilie Minna Kloppe. Am 23. Strecken
arbeiter Ernſt Hermann Rehain mit Amalie The
reſe Heinrich. Am 3. Mai. Fabrikarbeiter Carl
Auguſt Mies mit Emilie Anna Beſchel. Am
10. Fleiſcher Paul Müller mit Pauline Minna
Köhler. Am 17. Arbeiter Johann Paul Rein
hold mit Henriette Möbius geb. Abraham. Am
17. Kaufmann Richard Otto Heinrich mit Luiſe
Emma Seiler. Am 24. Landwirt Paul Fried
rich Richter mit Anna Amalie Schiepe in Pur
zien. Am 4. Juni Steingutmaler Wilh. Heinrich
Chriſtian Schmidt mit Thereſe Alma Kretzſchmar.

Kirchliche Nachrichten von Aunaburg.
Am Sonnkag, den 30. Auguſt.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.

eheliche Pebürt. Am 10. dem Fabrikarbeiter
Hermann Bachmann 1 T. Am 13. dem Fabrik



Foſitlsche Kangschas.
Deutschland.

Während die Herbſtmanöver unſerer
Flotte bereits in vollem Gange ſind, finden
die großen Landmanöver vor dem Kaiſer
erſt im September ſtatt. Die letzteren be
anſpruchen diesmal ein beſonderes Intereſſe
denn es ſollen nach einer Blättermeldung
dabei 12 Batterien der neueſten Rohrrück
laufFeldgeſchütze verwendet werden. Nach
den Kaiſermanöbern ſoll dann die Frage
der Einführung dieſer Geſchütze entſchieden
werden es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſie
bejaht werden wird. Die Flottenmanöver
ſpielten ſich bisher in der Nordſee bei Hel
goland ab und brachten unter anderem einen
nächtlichen Ueberfall der Linienſchiffe durch
Torpedoboote. Die Ueberrumpelung, die
bei Regen und hohem Seegang vorgenom
men würde, iſt als gelungen zu betrachten.
Es ſcheint allerdings, daß ein Kreuzer im
Uebereifer zu frühzeitig mit dem Schein
werfer die Umgegend beleuchtete und dadurch
die Stellung der Flotte einem ſuchenden
Torpedoboot verriet. Die Schlußmanöver
der Flotte in der Oſtſee werden übrigens
eine Abkürzung erfahren, da der Kaiſer ihnen
nicht beizuwohnen gedenkt. So werden die
Uebungen bereits am 12. September endigen,
während zuerſt der 15. als Schlußtag feſt
geſetzt war.

Angeſichts des Wechſels im Reichsſchatz
amt und der Wiederaufrollung der Frage
der Reichsfinanzreform gewinnt an Jnte
reſſe, was Regierungsrat Prof. Dr. Zahn
in Viertelfahrsheft zur Statik des Reichs
über die finanzielle Lage der Bundesſtaaten
in den letzten Jahren mitteilt. Hiernach be
tragen die Geſamteinnahmen des Reichs und
der Bundesſtaaten 6796 Millionen Mark,
die Ausgaben 6815 Millionen und die
Schulden 14106 Millionen Mark. Der
Staatsbedarf des Reichs beläuft ſich auf
2400 Millionen der Preußens auf 2600
der Baherns auf ein Sechſtel der preußiſchen,
der Sachſens auf über ein Driitel Milliarde.
Mehr als hundert Millionen Mark bean
ſpruchen außerdem nur noch Würtemberg,
Baden und Hamburg. Die kleinſten Etats
mit noch nicht 2 Millionen Ausgaben haben
Waldek, Reuß ä. Le und SchaumburgLippe
An das Reich hatten die Bundesſtaaten
587 Millionen zu entrichten. Die haupt
ſächliche Einnahme ſind im Reich und in den

e mitstsh
an Steuern aufgebracht wurden. Nur Reuß a. L.
entbehrt der Exwerbseinkünfte ganz und in
Altenburg Waldeck, den beiden Lippe, den
Hanſeſtaaten ſowie in ElſaßLothringen
überſteigt das Steuererträgnis das der Er
werbseinkünfte. Allein die Eiſenbahnen
bringen 45 bom Hundert der Erwerbsein
küufte auf. Aus direkten Steuern floſſen
a n Hundert des Geſamtſteuererträg

niſſes SDie deutſche Städteausſtellung in Dresden,
die der Kaiſer am September beſuchen
will, wird bis Mitte Oktober verlängert.
Ste ſchneidet finanziell vorkrefflich ab; der
Reingewinn beträgt bereits 100 000 Mk.

Betreffs der Aufhebung des geplanten
Jeſuitengeſetzes war behauptet worden, der

Kaiſer habe mit dem Reichskanzler Grafen
von Bülow eine Auseinanderſetzung gehabt,
die mit der Erklärung des Monarchen ge
ſchloſſen habe, die Aufhebung des Paragraphen

2 des Jeſuitengeſezes ſei gegenwärtig
gänzlich ausſtchtslos, der Kanzler habe die
obwaltenden Umſtände verkannt. Die Nordd.
Allg. Ztg. erklärt an der Spitze ihrer jüng
ſten Ausgabe Die Behauptung, es habe
zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler
über die Frage der Aufhebung des Para
graphen 2 des Jeſuitengeſetzes überhaupt
eine Auseinanderſetzung ſtattgefunden, iſt eine
Lüge. Das iſt deutlich.

Geſterreich-Angarn.
Kaiſer Franz Joſeph reiſt am Freitag

von Budapeſt ab, kehrt aber am 11. Sep
tember dorthin zurück. Vor dieſem Termin
werden weitere Verſuche zur Kriſenlöſung
nicht unternommen werden, nachdem die ge
genwärtigen mit 15 ungariſchen Staats
männern gepflogenen Verhandlungen ergeb
nislos verlaufen ſind. Die für die Vereini
gung mit Oeſterreich eintretenden ungariſchen
Politiker hoffen, daß die Oppoſition ſtch zur
Nachgiebigkeit verſtehen werde, da jetzt feſt
ſteht, daß der Kaiſer in ſeiner ablehnenden
Stellung gegenüber der Forderung eines un
gariſchen Nationalheeres feſt bleiben werde.

Bußland.
Es iſt ſchon wiederholt behauptet worden,

daß Rußland mit der Politik des Miniſteri
ums Combes in Frankreich nur recht wenig
einverſtanden ſei. Die überaus ſcharfe Be
kämpfung der kirchlichen Jnſtitute durch
das gegenwärtige Kabinett erregt in Peters
burg die Beſorgnis vor dem Ausbruch inne
rer Unruhen in Frankreich. Rußland wünſcht
natürlich feſte und beſtändige Verhältniſſe
im Lande ſeines Verbündeten. Jetzt ſoll, wenn
die Pariſer „Soleil“ nicht flunkert, der
Kaiſer Nikolaus perſönlich ſeine Meinung
über die Dinge ausgeſprochen und dem gegen
wärtig in Rußland weilenden franzöſiſchen
Generalſtgabschef Pandezec ernſte Vor
ſtellungen gemacht haben wegen der in
letzter Zeit ſich häufenden Entlaſſungen tüch
tiger franzöſtſcher Offtziere. Da die Ent
laſſungen vornehmlich oder ganz ausſchließ
lich wegen der ablehnenden Haltung in dem
Kampfe der Regierung gegen die Kongre
gationen erfolgten, ſo bedürfen die Worte
des Zaren keines weiteren Kommentars.
Nur daß die wegen Auflehnung gegen die
Regierung verabſchiedeten Militärs als tüch
tige Offtziere bezeichnet werden, mag zur
e ſchen Streſte beſondere unin dem franzöſiſchen Streite beſonders unter
ſtrichen ſein.

England.
Trotz der zahlreichen böſen Erfahrungen,

die der Kolonialminiſter Chamberlain im
Laufe der Zeit mit ſeinen Zollplänen gemacht
hat, fährt er fort, ſein Ziel mit der ihm
eigenen Energie zu verfolgen. Er enfaltet
Londoner Blättern zufolge eine ganz unge
heure Tätigkeit behufs Durchführung ſeines
Programmes. Jm Herbſt wird er an ver
ſchiedenen Orten Reden zu Gunſten ſeines
Planes halten, mit deren Vorbereitung er
gegenwärtig aufs eifrigſte beſchäftigt iſt. Jn
Birmingham hat er zur Verſendung von
Zirkularen nicht weniger als 80 Perſonen
angeſtellt. Bis jetzt ſind bereits mehr als

zehn Millionen dieſer Zirkulare zur Vertei
lung gelangt.

Einige ruſſiſche oder vielmehr oſtaſtatiſche
Blätter reden dem Abſchluß eines engliſch
ruſſiſchen Bündniſſes das Wort. Jm Hin
blick auf den Widerſtreit der deutſcheng
liſchen Intereſſen und auf die deutſchameri
kaniſche Freundſchaft ſei der Augenblick jetzt
gekommen, wo eine Annäherung zwiſchen
Rußland und Deutſchland wünſchenswert ſei
als Gegengewicht gegen die ruſſiſchen Jnter
eſſen kreuzende Bewegung in Deutſchland und
in Amerika ſowie gegen die Tätigkeit Japans.
So viel Worte, ſo viel Unſinn.

Oxient.
Die macedoniſchen Bandenkämpfe werden

immer bedenklicher, das iſt die Summe der
zahlloſen, zum größten Teil unkontrolierbaren
Gerüchten, die darüber vom Balkan vorliegen.
Wie gefürchtet, hat jetzt der Hauptführer der
Aufſtandsbewegung Boris Sarafors von Mo
naſtir aus eine Proktamation an das bulga
riſche Volk gerichtet, in welcher alle waffen
fähigen Bulgaren aufgefordert werden, ſich
der aufſtändiſchen Bewegung anzuſchließen,
um das türkiſche Joch abzuſchütteln. Die
Stunde der Befreiung habe geſchlagen. Ob
dieſer Appell ſeine Wirkung tun wird, bleibt
abzuwarten.

Jn den bulgariſchen Regierungskreiſen
ſcheint man eine Erhebung der Bulgaren zu
Gunſten der macedoniſchen Banden ernſthaft
zu befürchten. Dieſe Annahme wird u. g.
dadurch unterſtützt, daß Fürſt Ferdinand,
der ausgangs dieſer Woche wieder in Sofia
eintreffen wollte, es mit der Heimkehr durch
aus nicht eilig zu haben ſcheint. Laſſen Ruß
land und OeſterreichUngarn der Pforte freie
Hand, dann wird auch der gegenwärtige Auf
ſtand ohne eine Gefährdung des europäiſchen
Friedens unterdrückt werden. Bei dem im
September erfolgenden Beſuche des Zaren
in Wien wird die Balkanfrage übrigens
einer gründlichen Erörterung unterzogen
werden.

China.
Die Chineſen bedürfen, wie die täglichen

Erſcheinungen lehren, nach wie vor der
ſtrengen Zucht; ſtatt deſſen hat die Uneinig
keit der Mächte dafür geſorgt, daß das Ver
bot der Einfuhr von Waffen nach China
außer Kraft getreten iſt und die Langzöpfe
ſich in Zukunft wieder allen Kriegsbedarf
aus dem Abendlande beſchaffen können.
Wie wenig angebracht die Vertrauensſelig
keit den Chineſen gegenüber iſt, dafür liegt

n I. ches Beiſan c eDer deutſche Miſſtonar Homeher aus
der Miſſtonsgeſellſchaft Berlin wurde bei
Wahmung am Uralfluſſe, an demſelben Orte
alſo, wo kürzlich amerikaniſche Eiſenbahn
ingenieure überfallen wurden, von Piraten
angegriffen, beraubt und durch Schüſſe im
Geſicht ſchwer verwundet. Auch die Frau
des Miſſtonars, ein Dienſtmädchen und ein
Bootsmann wurden verwundet. Miſſionar
Homeher begab ſich ſofort nach dem unfern
gelegenen Kanton, woſelbſt der deutſche Kon
ſul Nachforſchungen nach den Tätern einge
leitet hat. Die Feindſeligkeiten gegen die
Fremden und namentlich gegen die Miſſto

Jn den KaſaiDiſtrikts haben ſchwere
Ueberſchwemmungen großen Schaden ange
richtet. Der Gelbe Fluß iſt unterhalb
Trinanfu aus den Ufern getreten und hat
das Gebiet zwiſchen dieſem Ort und dem
Maaſe überſchwemmt. An der Shantung
u rbahn hat Deutſchland das größte Jnter
eſſe.

Fer Warenhausbrand in Peſt.
Jn Peſt brannte am Dienstag das Gold

berg'ſche Warenhaus nieder. Am Mittwoch
wurde durch ſtarken Wind das Feuer von
Neuem angefacht und auch der bisher ver
ſchonte Teil des vierten Stockwerks ſing
noch Feuer. Das Warenhaus wie das Nach
barhaus ſind ſo baufällig, daß ſie wahr
ſcheinlich niedergeriſſen werden müſſen. Von
den Bewohnern des Warenhauſes werden 3
vermißt, ſo daß die Geſammtzahl der Toten
bis jetzt mit 16 anzunehmen iſt. Aus der
ſchrecklichen Fülle grauſtger Einzelheiten be
richtet die „Voſſ. Ztg.“ noch: Einige im
Flammenmeer eingeſchloſſene Hausbewohner
ſtanden eine zeitlang im Mittelfenſter der
auf die Kerepeſerſtraße gehenden Front. An
fangs hatte keiner den Mut, den Todesſprung
zu machen. Die Gefahr, von den Flammen
erfaßt zu werden, wurde aber mit jeder
Sekunde größer. Plötzlich ſchwang ſich ein
Mann auf das Geſtmſe und ſprang in ge
rader Haltung in die Tiefe. Er fiel jedoch
nicht in das Sprungtuch, ſondern daneben
und blieb mit zerſchmetterten Gliedern tot
liegen. Jhm folgte eine blos mit einem
Hemd bekleidete Frau; als ſte ſich auf das
Geſimſe ſetzte, wurde ſie vom Schwindel er
faßt und lag mit halb herabhängendem Kör
per in der Fenſteröffnung. Auf einmal fing
ihr Hemd Feuer Der fürchterliche Schmerz
brachte ſte zur Beſinnung und raſch ent
ſchloſſen ſchwang ſte ſich in die Tiefe, doch
auch ſte fiel auf das Pflaſter und ſtarb.

Ueber die Entſtehung des Brandes wird
der „Staatsbg.Ztg.“ berichtet: Kurz vor
7 Uhr, als es ſchon halbdunkel war und vor
den großen Schaufenſtern die Bogenlampen
brannten, gab der eine Chef den Befehl auch
in dem Warenhauſe Licht zu machen. Ein
Angestellter gab dem Maſchiniſten ein Zeichen
der ſetzte die Dynamomaſchine in Bewegung
und wollte die Glühlampen anzünden. Zu
dieſem Zweck diente ein Knopf, den man
raſch umdrehen mußte. Das tat der Ma
ſchiniſt nicht mit genug Sorgfalt, es entſtand
Kürzſchluß, durch den glühend gewordenen
h ſngrene

Sekunde brannte das ganze Schaufenſter in
hellen Flammn.

Peſter Blätter greifen die Stadtverwal
tung heftig an, weil die dortige Wehr keine
modernen Feuerleitern beſttzt und die Löſch
depots zur Hälfte leer ſind.

die Brandkataſtrophe Geſchädigten 5300 Kr

Aus aller Welt.
Ein maskierker Räuhber, der in ein

Geſchäft eindringt, den anweſenden Clerk
feſſelt und dann das Geſchäft plündert, ge
hört ſelbſt in London zu den Seltenheiten

nare, dauern alſo noch unvermindert fort,
und daher iſt die Aufhebung des Waffen
einfuhrberbots nur zu bedauern

Ein ſolcher Fall ereignete ſich in Finsbury
Pavomont auf dem Bureau der Reno Elec
trical Company. Kürzlich erſchien ein wohl

Blouſe Feuer und in einer

Kaiſer Franz Joſef ſpendete für die durch

Der neue Kurs.
Roman von Wilhelm Fiſcher15

„Georg hat ein Anrecht auf die Hand und den Beſitz
Hennys: er hat ſie vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dem
wird ſich der Graf, deſſen Gerechtigkeitsgefühl über jeden
Zweifel erhaben iſt, nicht verſchließen aber die Wunden, die
der heutige Tag ihm geſchlagen hat, müſſen erſt vernarbt ſein,
ſt dann darf ichs wagen, an dieſe ſeine Gerechtigkeitsliebe zu
appellieren.“

„Hartung war mit Erfolg bemüht, dieſen Schlag auch in
pekuniärer Hinſicht zu mildern. Die Abſchiedsbewilligung
wird, wie er mir ſagte, unter außerordentlichen Gnadenbe
zeugungen erfolgen

FWenigſtens ein Hoffnungsſtrahl. Das andere wird die
Zeit und die Trennung vollbringen, wir werden, es iſt ſo
der unbeugſame Entſchluß meines Mannes, in den nächſten
Tagen nach Wiesbaden überſiedelnt.“

„Jch begreife dieſen Entſchluß und wir dürfen darin einen
Fingerzeig des Schichſals erblicken. Die Trennung prüft und
ſtählt die Empfindungen der Liebe und was nicht echt an
ihr ſein ſollte, das ſcheidet ſie aus, ſür das andere laſſen Sie
nur mich ſorgen, Gräfin, beherrſche ich die Liebe meines
Mannes ſo beherrſche ich auch ſeinen Haß.“

„Jch wollte ich könnte das letztere auch von mir ſagen,“
ſeufzte Frau Adelheid.

„Die Hauptſache iſt, daß wir einig ſind,“ ermuthigte Frau
Hartung die Gräfin. Wir ſind ſchließlich die Majorität, und
der Gott ſiegt immer, der die meiſten Bataillione hinter ſich hat.“

„Sie machen mir in der That Muth,“ lächelte Frau Adel
heid, von der Zuverſicht der Freundin und dem zweiten Gläs
chen Chartreuſe in gleicher Weiſe begeiſtert.

„Jn manchen Dingen, und beſonders in unſerem Falle heißt

etwas verſchmerzt haben wird, dann beginnt unſer kleiner
Feldzug

„In dem ich mich gern Jhrer Oberleitung fügen werde,
denn ich habe ſo gar keine Feldherrngabe,“ ſcherzte Frau Adelheid.

„Vorläufig geht mein Plan dahin, daß wir die Verlobung
Georgs und Hennys unter allen Umſtänden geheim halten.
Durch die Trennung iſt das Liebespärchen auf den Brief
wechſel angewieſen, wodurch die Gefahr der Entdeckung be
deutend vermindert wird. Unſere Aufgabe beſteht zunächſt
darin, die Ereigniſſe abzuwarten und diejenigen, die unſerem
Plane günſtig ſind, gehörig auszunützen.“

Henny, Jrene und Georg traten unter heiterem Geplauder
in den kleinen Salon. Henny trug das reiche Geſchenk der
Freundin.

„Mama, Frau Hartung, ſehen Sie nur das reiche Geſchenk!“
ſagte ſie hochbeglückt. Es iſt ſo reich daß ich es zu behalten
zaudere.“

Jrene, Georg und Frau Hartung drangen in Henny,
das koſtbare Geſchenk als ein Zeichen den Liebe, der Freund
ſchaft anzunehmen und zu tragenr Jrene drohte ſogar, Henny
ihre Freundſchaft zu entziehen, wenn ſie bei ihren Bedenken
bleiben werde, als einziges Gegengeſchenk erbat ſie ſich die
erſte Photographie, welche die Verlobten von ſich anfertigen ließen.
„Natürlich in koſtbaren Rahmen,“ ſetzte ſie ſchelmiſch hinzu.

„Das wird in Wiesbaden geſchehen können, wenn uns
Georg dort zu dieſem Zweck beſuchen kann, liebe Jrene!“
meinte die Gräfin

„Zu meinem großen Schrecken habe ich erfahren müſſen,

daß Sie ſo bald nach Wiesbaden überſiedeln müſſen, gnädige
Frau,“ wandte ſich Georg an die Gräfin. „So ſehr mich
die Trennung vbetrübt, ſo ſehr achte ich die Gründe Jhres
Herrn Gemahls. Jch füge inich dem und habe nur eine Bitte
Geſtatten Sie mir, daß ich Henny recht oft ſchreibe.“

„Das erlaube ich ſelbſtverſtändlich, lieber Georg, und ich
will auch hoffen, daß Sie uns einmal dort beſuchen. Vorerſt

heim halten, allein bis dahin, hoffe ich, werden alle Schwierig
keiten beſeitigt ſein.“ Mit dieſen Worten reichte Frau Adel
heid dem Doctor die Hand.

Frau Hartung hatte inzwiſchen auf der Veranda decken
laſſen als ihr gemeldet wurde, daß alles bereit ſei, forderte
ſie ihre Gäſte auf, ihr zu folgen. Georg reichte Henny den
Arm, mit erſichtlichem Stolz ruhten die Blicke der beiden älteren
Damen auf dem ſtattlichen, ſchlankgewachſenen Paare.

„Ein ſchönes Paar,“ flüſterte Frau Hartung der Freundin
zu. Frau Adelheid nickte zuſtimmend „Und wie glücklich ſie ſind

8.
Herr Hartung ſen. der keine Ahnung von dem Beſuche

der Gräfin und deren Tochter hatte, wär nach Beendigung
ſeines, ihm zur zweiten Gewohnheit gewordenen Rundganges
durch die Fabrik in ſein Arbeitszimmer geeilt, wo er ſich in
die Lektüre der verſchiedenen Zeitungen der Reſidenz vertiefte,
die an leitender Stelle das Ereigniß des Tages Parlaments
konflikt und den Rücktritt des Grafen Beeren beſprachen.

Den eiſrigen alten Herrn intereſſierten die Leitartikel der
verſchiedenen Parteiblätter ſo, daß er den Eintritt ſeines alten
Faktotums nicht bemerkte. Karl war in großer Erregung, ſein
Antlitz war bleich, ſeine Knie ſchlotterten. Er verſuchte zu
ſprechen, aber die Kehle war ihm wie zugeſchnürt. Nach
einigen Anſtrengungen gelang es ihm, ein paar Töne her
vorzubringen, die Aehnlichkeit mit jenen hatten, an die der
göttliche Sauhirt Odyſſeus von ſeinen grunzenden Vierfüßlern
her gewöhnt war. Der alte Herr fuhr bei dem ſeltſamen
Geräuſcherſchreckt zuſammen und ſprang von ſeinem Sitze auf.

„Biſt Du verückt geworden, Karl? Wie kannſt Du mich
ſo erſchrecken, Ungeheuer!“ rief er halb beluſtigt, halb zornig aus.

Karl fand jetzt die Sprache wieder.
„Gnädiger Herr! Die Ehre! Der Großherzog iſt eigen

händig vorgefahren und ins Haus getreten,“ ſtöhnte er.
„Und das ſagſt Du erſt jetzt, Menſch rief der Hüttenbe

es, kommt Zeit, kommt Rat Wenn der Graf die Ereigniſſe müſſen wir ja Jhre Beziehungen zu meiner Tochter noch ge ſitzer, dann eilte hingus, um den regierenden Herrn zu empfangen.



von einer vierte

gekleideter Mann in dem Bureau Er teilte
dem anweſenden Clerk mit, daß er einen
Mr. Howard zu ſprechen wünſche. Der Clerk
antwortete, er kenne einen ſolchen Herrn
nicht. Der Beſucher ging darauf weg, kam
aber bald wieder und erklärte, er habe ver
geſſen einen Brief abzugeben. Während der
Clerk den Brief las, umklammerte ihm
der Beſucher plötzlich den Hals, warf
ihn hin und rief dabei: „Es iſt alles in
Ordnung, Karl!“ Auf dieſen Ruf erſchien
ein Mann, der eine Maske trug. Die beiden
feſſelten den Clerk, und der Mann ohne
Maske ſagte zu ihm „Nun ſchnell die Kaſſe
oder es geht Dir ſchlecht Statt aller Ant
wort riß der Clerk ſich los und verſuchte
dem maskierten Manne die Maske abzu
reißen. Er wurde aber durch einen Fauſt
ſchlag niedergeworfen, und die beiden Räuber
warfen ihn in ein angrenzendes Gemach.
Sie fanden die Kaſſe und verſchwanden mit
ihr. Ein Droſchkenkutſcher gab auf der
Polizei die Kaſſe ab, die er leer in ſeinem
Wagen fand. Er entſann ſich, zwei Herren
nach der Bank von England gefahren zu

aben.
Ein heftiges ſtundenlanges Unwetter

richtete in der Umgegend von Görlitz be
deutenden Schaden an. Der Blitz ſchlug
mehrfach ein. Jn Daubitz vernichtete ein
ſchweres Hagelwetter die Futterernte und
die Obſtbäume in Walditz wurde ein 80-
jähriger Mann vom Blitz getötet.

In Gorze wurde eine Plenarſitzung
des Metzer Gemeinderates anläßlich der
dort ausgebrochenen Typhusepidemie abge
halten und beſchloſſen, die Bouillonquelle,
welche die Waſſerleitung von Metz ſpeiſt,
beſſer zu faſſen und außerdem ſanitäre
Maßnahmen zu treffen.

Die Ems führt Hochwaſſer und über
ſchwemmte im Bezirk Osnabrück in Hanno
ver weite Strecken. Wolkenbrüche, Sturm
und Hagelſchlag haben in Kurheſſen großen
Schaden angerichtet. Felde und Garten
früchte wurden vernichtet, Tauſende Fenſter
ſcheiben zertrümmert, Baumrieſen entwurzelt,
Häuſer abgedeckt. Leider ſtnd auch Menſchen
zu Schaden gekommen.

Großfeuer zerſtörte nach einer Meldung
aus Fulda das Magazin der Norddeutſchen
Wollkämmerei ſowie die angrenzenden Stal
lungen und Scheunen. Der Schaden wird
auf eine halbe Million Mark geſchätzt.

Aus Adine in Italien iſt laut Blätter
meldung Graf Manano mit Hinterlaſſung

geflüchtet. Seine Frau hat ſich erſchoſſen.
Her Pariſer Figaro berichtet über die

ehrenwerten Humberts, der Vater des im
Humbertprozeß genannten Regnier ſei 1896
in Cannes geſtorben und habe dem belgiſchen
Staat ſein beträchtliches Vermögen hinter
laſſen. Unter den zur Erbſchaft gehörenden
ausſtehenden Forderungen habe ſich eine
ſolche von 1 Million Francs in Wechſeln
befunden, von den Ehegatten Humbert unter
zeichnet. Makulatur!

Gexichtshalle.
Allenſtein. Dreimal zum Tode verurteilt

wurde am 19. Junt vom Schwurgericht Allenſtein
die Gaſtwirtsfrau Karoline Przygodda aus Röblau
Kreis Ortelsburg, weil ſie drei ihrer Ehemänner
vergiftet hatte. Sie war jetzt zum fünften Male

verheiratet, und ihr jetziger Gatte machte die Be
merkung, daß die ihm vorgeſetzten Speiſen Arſenik
enthielten. Der Umſtand, daß die 4 Männer der P.
ſehr ſchnell unter eigenartigen Umſtänden geſtorben
waren, veranlaßte eine Unterſuchung der Gräber,
und in allen Leichen wurde Arſenik gefunden. Der

Ferienſenat des Reichsgericht hatte ſich mit der
gegen dieſes Urtetl eingelegten Reviſion zu beſchäftigen.
Dieſe wurde aber verworfen

Berlin. Die Affäre des früheren Oberleutnants
Mathaus beſchäftigte das Reichsgericht. Ober
(eutnant a. D. Mathaus war am 15. Juni vom
Landgericht Berlin I wegen Unterſchlagung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Mathaus, der
früher ein Vermögen von 127,000 Mk. beſeſſen, war
in Schulden geraken und hatte 2000 Mk. unter
ſchlagen, die er für ein Metallwerk, deſſen Vertretung
er beſaß, vereinnahmt hatte. Die gegen das Urteil
eingelegte Reviſion beſchäftigte den Ferienſenat
des Reichsgerichts, der das Urteil aufhob und an
die Vorinſtanz wegen nicht ausreichender Urteils
gründe zurückverwies.

Die Zahl der bei den deutſchen Gerichten in
erſter Inſtanz anhängig gewordenen Strafſachen hat
nach der amtlichen Juſtizſtatiſtik im Jahre 1901
eine ſo ſtarke Zunahme erfahren wie noch niemals
zuvor indem ſie um nahezu 50 000 ſtieg. An dieſer
Steigüng ſind die Uebertretungen, Vergehen, Ver
brechen und Privatklageſachen beteiligt.

Den Grafen Pückler, der wegen Herausforder
ungz um Zweikampf eine achtwöchige Feſtungshaft in
Weichſelmünde verbüßen muß, wurde dort das
Portemonnaie geſtohlen. Als Täter wurde der
Muketier Schreiber ermittelt und zu 2 Monaten
3 Tagen Gefängnis ſowie Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt.

Berlin. Das Reichsmilikärgericht in Berlin hat
ſoeben die Reviſion des Gerichtsherrn gegen das
Urteil des Oberkriegsgerichts im Fall Hüſſener in
ſofern für begründet erklärt, als das Urteil nicht
deutlich über die Willensrichtung des Angeklagten
bei Begehung der Tat ſich ausſpreche. Das Urteil
wurde deshalb aufgehoben und der Fall in genann
tem Umfang an die Berufungsinſtanz zurück ver
wieſen. Deren Urteil lautete auf nur 2 Jahre 7
Tage Feſtung. Wie der neue Spruch ausfallen
wird, bleibt abzuwarten.

Vermischtes.
Die Fiſcherei bevölkerung der Bre

tagne geriet voriges Jahr durch das Aus
bleihen der Sardinen in große Not. Es
wurde kaum ein Zehntel der gewöhnlichen
Menge gefangen, ſodaß die Einmacherei der
beliebten Fiſche, bei welcher viele Tauſende
von Frauen und Mädchen der Küſtenbevölke
rung beſchäftigt werden, völlig ſtill ſtand.
Es wurde nachzuweiſen geſucht, die Sardinen
züge ſeien ausgeblieben, da der Golfſtrom
diesmal keinen Köder mit ſich führte. Letzterer
beſteht in den Fiſcheingeweiden und Abfällen,
welche die Fiſcher bei Neufundland ins
Meer werfen, wo er von dem Strom fort
geführt wird und die Sardinen nach ſich
zieht. Auch dies Jahr fehlen ſte, ſo daß

haben. Es wird nun bexichtet, daß an der
ſpaniſchen und portugieſtſchen Küſte dies
mal der Sardinenfang ungemein reichlich
ausftel, daß er dort überhaupt nie gefehlt
hat. Die franzöſiſche Regierung will nun
den ſchon mehrere Male gefaßten Plan der
Ueberſtedlung bretagniſcher Fiſcher nach
Algier und Tunis zur Ausführung bringen.
Die Regierung will nun an der algieriſchen
und tuneſtſchen Küſte an je einem geeigneten
Stützpunkt, einen Fiſchereihafen errichten
Jn jedem ſollen etliche a große
Fiſcherboote eingeſtellt, und dazu die nötige
Bemannung aus der Bretagne hingebracht
und angeſtedelt werden Es werden in

ſolcher großen Gemeinſchaft ſchneller einleben
und zu Hauſe fühlen ſollen.

Es zogen drei Burſchen wohl über den
Rhein Aus Jlmenau wird der Frkft. Ztg.
geſchrieben Mann kennt die Thüringer
Waldgemeinde Gabelbach, die ſich den Luxus
leiſtet, einen Gemeindepoeten anzuſtellen, ein

Amt, das nur an Dichter von Rang und
Namen verliehen wird. So war Scheffel
bis zu ſeinem Tode der Gemeindepoet von
Gabelbach, Rudolf Baumbach wurde ſein
Naächfolger. Aber auch von unbekannten
Poeten wird die Gemeinde Gabelbach ge
legentlich mit poetiſchen Sendungen bedacht.
So ging ihr dieſer Tage von einem Touriſten
folgendes Gedicht zu:

Es zogen drei Burſchen wohl über den Rhein,
Bei einer Frau Wirtin kehrken ſie ein.
„Frau Wirkin, bringt's kalten Aufſchnitt herein,
Wo iſt denn Emilie, Jhr Töchterlein
„Mein Aufſchnitt iſt kalt und ſcharf der Senf,
Emilite ſtudiert Medizin jetzt in Genf
„Frau Wirtin, den Moſel und Rheinwein uns bring',
Wo iſt denn die Alma, das ſchnuckrige Ding
„Mein Moſel iſt ſüffig, gar ſüß iſt der Moſt,
Die Alma telephoniert bei der Poſt
Da fragten die Burſchen, ſehr traurig geſinnt:
„Wo iſt denn das Aennchen, das drittälteſte Kind
„Das Aennchen amtiert als Buchhalterin,
Iſt Typewriter Mamſell auf der Schreibmaſchin'
Da ſchimpften die Burſchen, nicht fein war es grad',
Und traten in Stücke den Blierautomat.
Sie fluchten auf ſolch' ein unwirtlich Dach
Und ſprachen Nun geh'n mer nach Gabelbach,
Da bringt uns Roſa die Wurſt und Kas.
Und ſagt ihr zur Fannhy, ſie ſolle ſtudieren,
Bauz, bauz, da würde ein Unglück paſſieren.
An Poefſie iſt die Welt jetzt ſo leer!
Auf Gabelbach nur geht es ehrlich noch her

Eine Exbſchaftsſarche, die in die
Millionen geht. Die Humberts ſind es nicht,
wohl aber ein ruſſiſcher Maſchinenſchloſſer
Doroſchenko mit ſeinen Angehörigen. Wie
moskowitiſche Zeitungen berichten, hat vor
über 150 Jahren ein Koſaken-Hetmann
Doroſchenko ein paar Millionen bei der
Bank von England mit der Weiſung depo
niert, daß die Summe mit Zins und Zinſes
zins ſo lange dort lagern ſolle. Jetzt ſind
daraus 62 Millionen Rubel geworden, die
nun zur Auszahlung gelangen ſollen. Wenn
es blos ſtimmt.

Aus London wird gemeldet, daß über
dem Grabe des Lieblingshundes König
Eduard's, eines irländiſchen Dachshundes,
namens Jach, der während der jüngſten
Anweſenheit des Königs in Dublin verendete,
demnächſt ein Steindenkmalmit entſprechender
Jnſchrift errichtet werden wird. Recht nett!

Eine nene „Andree Botſchaft taucht auf,

Wie Newyorker Zeitungen melden, will ein
Goldſucher an der Mackenzie-Bai Ueberreſte
der Andreeſchen Nordpolarexpedition gefunden
haben. Er brachte Teile einer Ballonhülle
mit, Ueberzeugend iſt das nicht. Wahrſchein
lich handelt es ſich um eine neue Mär.

Ein bei der Mainzer Truppenſchau an
geblich gefallenes Scherzwort des Kaiſers
wird weiter verbreitet. Der Monarch ſoll
zu dem Oberbürgermeiſter im Mainzer Dialekt
geſagt haben „Eins kann man euch nicht
nehmen, den Rhein und die hübſchen Mädchen.“

Der franzöſtſche Marineminiſter Pelle
tan muß in ſein junges Frauchen bis über
die Ohren verliebt ſein; paſſterte es ihm

Dokumenten und einer Anzahl von Taufend
francsNoten ſo ſorglos behandelte, daß es
ihm auf Nimmerwiederſehen abhanden ge
kommen iſt. Der Miniſter bemerkte den
Verluſt erſt, nachdem er längſt den Zug
verlaſſen, ſeinen Wagen beſtiegen und in
einem Geſchäfte Einkäufe gemacht hatte. Er
wollte zahlen und vermißte ſein Geld.
Dieſer Verluſt wird ihn noch empfindlicher
ſchmerzen als der der Dokumente, denn die
Gehälter franzöſiſcher Miniſter ſind keines
wegs ſo glänzend.

In den Verſammlungen im Ruhrgebiet
wurden die Beſchwerden der Bergarbeiter vor
getragen und man gewann den Geſamtein
druck, daß die Arbeiter an ihren Forderun
gen zähe feſthalten. Alle Redner warnten
aber vor einem Ausſtand, der ſicher zu Un
gunſten der Arbeiter ausfallen werde. Es
wird auf das Entgegenkommen der Zechen
verwaltungen gehofft, was der wachſenden
Unzufriedenheit der Arbeiter ein Ende
machen könnte.

Das deutſche Torpedoboot S 42,
das vor einem Jahre in der Elbmündung
von dem engliſchen Dampfer „Firsby“ über
raunt wurde und ſank, iſt jetzt gehoben
worden. Die Ueberreſte der drei mit dem
Schiff verſunkenen Matroſen befanden ſich
noch in dem Boot, während die Leiche des
gleichfalls umgekommenen Kapitänleutnants
Roſenſtock von Rhöneck bald nach dem Un
glück gefunden worden war.

Neber das Verhältnis zwiſchen dem
jungen Großherzogpaar von Weimar iſt
allerlei verbreitet worden, das hinterher
als Klatſch bezeichnet wurde. Nun haben
der Großherzog und die Großherzogin ge
meinſam ihren feierlichen Einzug in Eiſenach
gehalten. Dieſe Tatſache wird hoffentlich
dazu beitragen, die als falſch gekennzeichneten
Gerüchte verſtummen zu machen.

Die verſtorbene Frau Kommerzienrat
Hierongnir hinterließ der Stadt Gotha ein
Vermächtnis von 75 000. Mark für wohl
tätige Zwecke.

Für Seit und Gemt
Reitſchule. Wachtmeiſter „Huber, halten Sie

die Zügel nicht ſo kürzl! Wenn Ste nachher abge
worfen werden, zeigen Sie das Pferd noch wegen
Soldatenmißhandlung an

Waldesnacht.
us der Herde dunſt'ger Mitte

Schwälender Gedankennacht4 Hab' ich, wie ſchon oft, mich leiſe,
Leiſe aus dem Staub gemacht.

3 e. Quell in. dleien. Wüh
Wo mir Offenbarung lacht

Zu dir treibt mich's, tiefe ſtille,
Dunkelgrüne Waldesnacht.

Laß mich teilen deine Fülle
Ueppig ſtolzer Einſamkeit.
Unter deinem grünen Himmel
Schwelgen in Vergeſſenheit.

Hier, du kranker Mut, geſunde
Und auf jedes Quentchen Schmerz
Rauſche kräftig heilend nieder,
Grünes, kühles Blätterherz.

Weißt ja was mich weltverloren,
Menſchenmitde hat gemacht!
Ach, wie lieb' ich dich du tiefe,
Dunkelgrüne Waldesnacht.

Marie Alma
Sport. „Wißt Jhr, Kinder Tennisſpielen iſt

eeeeeeeeeeeeceee
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das einzig Wahre! Es geht nobel aus, koſtet wüſtesjedem dieſer Fiſcherorte etwa zweihundert doch, daß er auf der Fahrt von Cherbourg Held, die ge dabei d d ſollFamilien angeſiedelt werden, die ſich in nach Paris ſein Portefeuille mit wichtigen h ſen e n Und Ieſine ſo

ſein konnten.“

Der neue Kurs.
16 Roman von Wilhelm Fiſcher.

„Was kann ich daſür, daß mir der Reſpekt in den Kehl
kopf und in die Kniekehlen gefahren iſt,“ murmelte das alte
Hartungſche Faktotum und trollte ſich aus dem Zimmer.

Der Großherzog, ein alter, etwas gedrungener Herr mit
weißem Vollbart und gelichtetem, milikäriſch kurz geſchorenen,
weißen Haupthaar, energiſchen Geſichtszügen und ſtrammer,
militäriſcher Haltung, hatte ſeine Abſicht, den Induſtriellen
perſönlich über die Lage des Landes zu interpellieren und ihm
das Portefeuille der Finanzen anzutragen, mit der ihn von
jeher auszeichnenden Energie wahr gemacht. Nach einer
reſpektvollen Begrüßung geleitete der alte Hartung ſeinen hohen
Beſuch in den mit verſchwenderiſcher und doch ſtylvoller Pracht
ausgeſtatteten Salon.

Der Großherzog nahm auf eine devote Einladung hin Platz;
auf einen einladenden Wink von ihm ſetzte ſich auch der
Hausherr.

„Sie werden überraſcht ſein, mein lieber Hartung,“ begann
der Fürſt unter liebenswürdigem Lächeln die Unterhaltung,
„daß ich Sie perſönlich heimſuche, aber die Ereigniſſe von
heute, an denen Sie ja in hervorragender Weiſe betheiligt
ſind, machen das mir zur Pflicht.“

„Jch bin Bürger mit Leib und Seele. Zu meiner par
lamentariſchen Attacke von heute hat mich das gefährdete Wohl
des Landes gezwungen, und darf ich mich zu Ew. Königlichen
Hoheit getreueſten Unterthanen zählen,“ verteidigte der alte
Parlamentarier mannhaft ſeine politiſche Haltung vor ſeinem
groß herzoglichen Herrn.

„Jch reſpektiere dieſe Empfindung und bin ſtolz auf dieſe
Geſinnung, trotzdem es eine Zeit gab, in der ein gewiſſer Ernſt
Hartung mit Waffen kämpfte, die mir nicht ganz genehm

Der Großherzog ſagte dies in der jovialſten

Weiſe, ſeinem Gegenüber lächelnd mit dem Finger drohend.
„Dieſer Hartung hat ſich geläutert; der geläuterte Hartung

wird ſich ſchwerlich wieder häuten können, dazu iſt er zu alt,
Königliche Hoheit!“

„War Graf Gleichen etwa ſo undiplomatiſch, einem Wunſch,
der nicht der meine iſt, Ausdruck zu geben?“

„Se. Exzellenz kennen mich zu genau, um überhaupt
ein ſolches Anſinnen an mich zu ſtellen, Königliche Hoheit.“

„Zur Sache denn, mein lieber Hartung,“ ging der Fürſt
auf ſein Ziel los. „Jch wünſche aus perſönlichen, wie aus
politiſchen Gründen Jhren Rath und Jhre Erfahrungen in den
Dienſt der Krone zu ſtellen. Schwere Zeiten ſind über uns
gekommen, und ich will, daß mein Adel mit meinen Bürgern
zum Schutze des Ganzen ſich vereint. Jch will den Ausgleich,
und Sie ſind allein der Mann, der dieſe Aufgabe löſen kann.“

„Das Aufreibende einer ſolchen Aufgabe verträgt ſich ſchwer
mit der Bürde meiner Jahre, Königliche Hoheit,“ wandte der
Hüttenbeſitzer reſpektvoll ein.

„Den Einwand laſſe ich Jhnen nicht gelten rief der
Großherzog aus. „Auch ich bin alt und ſcheue nicht die Laſt
der Pflichten. Ich zähle ſehr auf Jhre Mitwirkung, mein lieber
Hortung.“

„Darf ich Ew. Königliche Hoheit um die große Gnade einer
Bedenkzeit bitten ich werde mich noch heute entſcheiden.“

Der Großherzog nickte befrkedigt.
„Die ſei Jhnen in Gnaden gewährt. Mein Wunſch

iſt, daß Sie mir helfen, dem Lande die ihm nöthige Ruhe
zu verſchaffen, dies ſei ſürder meine Plicht und Jhre Auf
gabe. Schon ein Opfer habe ich dieſer Pflicht gebracht, den
Grafen Beeren.

„Darf ich Ew. Königliche Hoheit um eine Gnade bitten
ihre Bewilligung würde mir meinen Entſchluß leichter machen.“

„Bitte!“ ſagte der Großherzog mit einer einladenden
Handbewegung.

„Graf Beeren iſt im Staatsdienſt ergraut ſeine Verhält
niſſe ſind nicht die glänzendſten.“ e

„Verſtehe, lieber Hartung unterbrach der Großherzog
den Hüttenbeſitzer. „Jch habe ihn ungern fallen laſſen; aber er
wie ſein Syſtem haben eine Schlacht verloren. Als Soldat
kämpſe nur einmal mit dem General, der ſie verloren hat.
Jn Anerkennung der früheren Verdienſte des Grafen werde
mit einem höchſten Orden verſüßen. Dieſer Ausgleich wäre
Jhnen gelungen“ der Hüttenbeſitzer verbeugte ſich wieder
holt „ein gutes Zeichen für die Zukunft.“

Der Großherzog erhob ſich. Hartung frug, ob dem hohen
Herrn eine Erfriſchung angenehm wäre, was derſelbe dankend
in der liebenswürdigſten Form ablehnte.

Der Hüttenbeſitzer begleitete ſeinen hohen Beſuch bis zur
Equipage.

„Jch werde mir mit der Großherzogin in den nächſten
Tagen Jhre Hammerwerke anſehen. Alſo auf Wiederſehen
Jhre Zuſage erwarte ich noch heute,“ mit dieſen Worten
verabſchiedete ſich der Großherzog, indem er Hartung wiederholt
die Hand ſchüttelte von demſelben

Man war inzwiſchen in der Veranda auf die vor dem
Hauſe auf und abſahrende Equipage aufmerkſam geworden.

„Sieh nur, Jrene!“ rief Henny aus, „das herrliche
Rappengeſpann des Großherzogs.“

„Ein herrliches Geſpann; wie edel, wie feurig wie ſtolz
die Tiere dahintänzeln,“ beſtätigte der Doctor.

„Die Equipage iſt leer,“ ſagte Jrene. „Der Großherzog
wird wohl in den Anlagen promenieren.“

„Jch beneide ſonſt niemanden auf Gottes weiter Welt um
das, was er beſitzt,“ meinte Henny begeiſtert „aber dieſes
Geſpann möchte ich mein eigen nennen.“

„Wie ich meinen Bruder kenne, wird dies der erſte Wunſch
ſein, den Georg ſeiner ſchönen, ſtrahlenden Frau erfüllen wird,“
flüſterte Jrene Henny ins Ohr, indem ſie ihren Arm um
deren Nacken ſchlang.

„Ach gehl Du neckſt mich ſchon wieder, Jrene,“ wehrte
Henny, die bei der Anſpielung der Freundin ſah errötete

Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Ein Mädchen für Alles
zum 1. Oktober zu mieten geſucht.
Wo? zu erfrag. in der Exped.

Mein neuerbautes

Hausgrundſtück,
in der Feldſtraße hier, bin ich
willens, ſofort zu verkaufen.

Albert Wagner
Eine kleine und eine

mittlerer Wohnung
per ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei

A. Reich, Ulmenſtr.

Stets friſch geröſtete

v Kaffee's e
garantiert reinſchmeckend,

à Pfd. 90, 1.00, 1.20, 1.40,
L60, 1.80 u. 2.00 Mk.,

offeriert I. 6. Hollmig's Sohn.

G
Erzgebirgiſcher

Kräuter-Bognas
von Gebrüder Bretschneider

Niederſchlenta i Sa.,
hergeſtellt aus feinen aromatiſchen
Kräuter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeug-

ungsmittel gegen

o Magenleiden, o
Verdauungsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe 2e.

Von vielen Aerzten empfohlen.
Preis pro Flaſche Mk. 7

J I.J Originalfüllung zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Sammwat,
beſtes Lederkenſervierungs-

mittel für Hchuhwaren
empfiehlt

Wilh. Freiciank.
Pa. Edamer

Emmenthaler-
Romatvur- 2„Limburger- ſ

„Alpenſchnitt
Delikateß und
Molkerei-Kuh

empfiehlt

J. G. Hollmiqgis Sohn.

Dalma
grünen ſagten a 30u of

ſötet sicher alle lnsecten sammt rut.
Millionenfach bewährt gegen

Fliegen, Schnacken, Schwahben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Magenleiclenclen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Himbeerſaft,
Citronenſaft

und Kirſchſaft
empfiehlt die

Apotheke Annabuvg.

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte
leiſtungsfähige

Kunstfärherei und chemische Wäscherei.
es Etabliſſement erſten Ranges

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art
Damen und Herrengarderobe,

von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.

G. Albrecht, Putzhandlung, Annaburg.

Wie erwerbe ich Geld und Reichtum?
Proſpekt freil! Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

Zur Jagd Saison
empfehle bei billigſten Preiſen Ia. Patronenhülſen, Cen
tral- und Lefaucheux, Kal. 16, Ia. Patentſchrot in allen
Nummern, Jagdpulver in verſchiedenen Marken, gewöhn
liche und gefettete Filzpropfen, fertige Patronen,
Marke Hubertus u. Weidmannsheil, letztere auch mit rauch
loſe Rottweiler Pulver und Ia. Hartſchrot, ſowie
Schlußpropfen e.

J. G. Hollmig's Sohn.

MIast- uneal resspul ver
für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die

S Apotheke Annahurg.
Prompter Verſandt nach auswärts.

e iederverkäufern Rabatt.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen gratis verabfolgt.

—S,SJ

len. aoper gerboygſuſaſfeebeuanren nern
un man trnkt sie deshalb übetall gern.

Vexlxauk in Originalpackungen ind Verschiedenen Freſslagen

pei Max Buchke, Drogerie, Annahurg.

Feinſte wohlriechende

Parfüms
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Aunaburg.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,46
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
e

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bbänsefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtauftalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

S Alles Zerbrochene e
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

UVniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Echt ruſſiſcherPreisgekvönt.
Phönix-Pomade

T Cist d. einzige reelle. seit Jahren I t Jbewährte und in reiner Virkung O G I C
unübertroffene Mittel zur Pflege S eu. Beförderung e. rollen u. (Bruſtthee), Packet 50 Pf.,
starken Haar- u. Bartwuohaes.

Zweig garantirt Weidemann's
Züchse I u. 2 x

Gebr. Hoppse
Parfümerie-Fabrik, Berlin S. O

ruſſiſchen Knöterich

besang-Verein „Iyra“
(Gemiſchter Chor).

Sonntag, den 30. August er.e

2groſzes Sommerfeſt
im Reſtaurant „Waldſchlößchen“.

Vormittags von I1-1 Uhr Prühschoppen- Konzert.
Nachmittags von 4 Uhr ab

Gesangs- und Instrumental- Kongert.
Bei eintretender Dunkelheit: Prächtige Jllumination des Gartens.

Von 8 Uhr ab Ball im feſtlich dekorierten Saale.
Während dem Konzert und Ball Geſangs-, Theater und humo

riſtiſche Vorträge.
Programme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind im Reſtaurant

„Waldſchlößchen“ zu haben.
ExtraEinladungen ergehen nicht.

W. Amorpoſt. i Der Vorstand
Normal-Stahg-PHüge,

2- u. c harig, mit staubdichten Radnaben,
für Oelschmierung.

Bystkelassiges Vabrikeat!

Drillmaschinen
von unerreichter Einfachheit im Bau.

45 000
jm Gebrauch

e

J e Se Nur ein Säerad für alle Getreidearten.

Ph. Mayfarth Co., Berlin N,
Chausseestr. B. Tüchtige Vertreter werden gesueht.

7 7 O Je 63 59 2Knorr's Hafermehl Feinſtes Glivensl
in Pfd.-Packet à 25 Pf., (beſtes Salatöl)

Weſtles Kinöermehl Speise-Bssig
iehlt die empfiehlt dieerf et Apotheke Annaburg.Drogerie Annaburg

O. Schwarze. Annaburger
F i ſanchwehr-Einmachegläſer Vor

in verſchiedenen Größen von 10 Pf.

an ewpfiehlt

J. G. Hollmig's Solan-

Achtung!
Zur Fleiſchtheunernng.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Am Sonntag, den 30. Auguſt
Nachmittags 4 Uhr

Monatsversammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung
1. Verleſen des Protokolls der letzten

Sitzung.
2. Beſchlußfaſſung über Teilnahme des

Vereins an der am 6. Septbr. d.
Js. ſtattfindenden 25jährigen Jubi
läumsfeier des Vereins ehemaliger
Soldaten von Schweinitz und Um
gegend.

z. Beſchlußfaſſung betr. einer Not
ſtandsgabe Seitens des Vereins
an die Kameraden in der Provinz
Schleſien.

4. Steuerneinnahme.

Sellan-Bedenctagsfeier.

Mittwoch, den 2. Septbr.
von Abends 8 Uhr ab

findet im Vereinslokal (Gaſthof
Goldener Ring)

h Ball hſtatt, wozu die Herren Kameraden
und verehrten Vereinsdamen kame-
radſchaftlichſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.

HürgerSchühen- Herein

hat
in Annahburg und Umgegench

in fast allen einschlägigen
Handlungen.

Cacao (loſe),
leicht löslich und garantiert rein

a pfd. n in Paketen Sonntag Nachm. S Uhr:

Pfd. Pfd. S egeh e SScehießßeni 120 60 Der Vorstand
o l 189 o ein Packeten à 9 gr Pf. 8 eg 20 Sr 5empfehlt 30 Mark Belohnuny!J. 6. Hollmig s Sohnl Wer mir den Hrhurlken,

e elcher das Denkmal meinerz Schwiegermutter auf demSinn waännnunm e Aenhäuſer re ge
e e e meiner und uiederträchtigerfür Steingutdreher Weiſe beſchädigt hat, ſo nam-

neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben
in beſter Qualität billigſt die

haft macht, daß ich denſelben
gerichtlich belangen kann, er

Drogerie c Annaburg
O. Schwarze.

hält abige Belohnnng.

T e e e e e
Packet 1 Mk., empfiehlt die

Apotheke Annabur gZu haben bei Herm. Reich, Friseur. hält vorräthig die

Wilhelm Gutewort,

Rrchunngs Formulare Revaktion, Druck und Verlags
uchdruckerei.

h

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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